
Rezensionen

Wır versuchen iın Zukunft, 1mMm Abstand VO  a’ etw2 Z7wel Jahren Publika-
tiıonen ZUF: christlichen Archäologie des Mittelmeerraumes in einer Sammel-
besprechung VO  w} Saxer vorzustellen.

La MOSALQUE funeraire ans Part paleochretien I! Antichita,
Archeologıa, Stor1i1a dell’ Arte 3) avenna: Longo Editore 1976 133

Tafeln, davon farbig.
Das Buch behandelt hauptsächlich die Grabmosaiken 1mM römisch-früh-

christlichen Afrıka. SO werden alle Mosaiken dieses Typus in Afrıka
inventariısıiert un: iıhr Fundort auf eiıner Karte verzeıichnet
(S — Über dieser Fundorte befinden siıch in Tunesien, Algerien
und Tripolis. Der Schwerpunkt der Darstellung liegt jedoch auf den-
jenıgen Monumenten, dıe VO ert selbst untersucht wurden, nämlıiıch
denen VO  3 Karthago, Sbeitla un: Haiıdra. Hınzu kommen abschließend
Einordnung und kritisches Inventar der Grabmosaıiken VO  —$ Uppenna
97-119), die der ert iın 7wel publizierten Autsätzen einer SCNAUCH
Untersuchung unterzogen hatte (ın Corsı Ravennatı dı cultura bızantına
11972] 113—129 und 1n ! RıyAC 11974 | 145—174). So handelt CS sıch
in dem kleinen Bändchen ber die altchristlichen Grabmosaiken eine
Aaus erster Hand stammende ZuLt überlegte, verläßliche Arbeıt.

Zu Beginn seiner Darstellung grenNzZt der ert sein Vorhaben ab
Unter Grabmosaiken werden diejenıgen Mosaıken verstanden, die siıch
ber einem wirklichen rab befinden, sıch als dekoratıve Flächen darbieten
un eine Grabinschrift enthalten können (S 18) Die verschiedenen Kapıtel
des Buches beschreiben die TIypen, den Platz, die Herstellung, die
Dekoratıon SOWI1e geographische und chronologische Einordnung der rab-
mosaıiken 1m altchristlichen Afrıka. FEın weıteres Kapitel 1St den außer-
afrikanischen 'Grabmosaiken gewidmet — Verschiedene Register
erleichtern die Handhabung des Buches: Autorenregıster (S 121-122),
Ortsregister 123—-125), Verzeichnis der Tafeln 127-132).

Was die Ornamentik der Mosaiıken betriffit, treten, sofern diese sıch
nıcht auf eine Inschrift und ein1ıge geometrische Elemente beschränkt, Motive
verschiedener Art auf Eınıiıge davon hat Afrıka mıiıt den anderen Provın-
ZC des römischen Reiches gemeinsam: Taube, Pfau, Rebhuhn, Ente, Huhn und
Hahn, Palme, Akanthus, Blumen einzeln, 1n Sträußen, ranzen der
Gewinden, mi1t der ohne Kantharus, SOWI1e Kreu7z und Chrismon. Andere
hingegen hat INnan bıs jetzt NUur in Afrıka gefunden. Hıer sınd die Kerzen
VO  - Tabarka (Abb u. 32), von Sftax (Abb 23); VOomn Kelibıa (Abb 26)
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un: VOr allem das Unikat der „Ecclesia mater“ 1M Grabmosaik der \a
lentia in Tabarka Abb 30) NENNECN

Über die Todesriten erfahren WIr VO  a den Grabmosaiken gut w 16e
nıchts, Wenn s$1e nıcht mIiıt Grabmensen verbunden sınd Abb und 10)
Allerdings hat der ert das kürzlich VO  $ Mounıiır Bouchenak;]ı 1n Tıpasa
entdeckte Mosaık, das zugleich rab- un: Mensamosaık 1St, nıcht mehr Ver-
werten können (vgl Bouchenakı, in Mitteilungen des Deutschen Ar-
chäologischen Instituts. Röm Abteilung 81 11974 | 301—311; Abb 173 faG
ferner: ders., Fouilles de la necropole de Tıpasa 81 Publi;-
Catıons de la Bibliotheque Nationale, Hıstoire et Civilisations ! Algier
1975 ]) Das Fehlen der in allerneuester Zeıt entdeckten Mosaiken mındert
ıcht den Wert VO  e Duvals Buch; der klaren Darlegung se1nes Stoffes
un den ausgezeichneten Illustrationen des Buches annn INa  = den ert. 11ULT

Vıctor Saxerbeglückwünschen.

CHRISTERN Das frühchristliche Pilgerheiligtum DO  s Tebessa. rchi-
tektur und Ornamentık eıner spätantıken Bauhütte ın Nordaftrıika. Wıes-
baden Steiner Verlag 1976 389 S Tafeln, Faltkarten, 48 Ab-
bildungen (zeichnerische Bauautnahmen VO  a} Eckhart Müller).

Das Buch Christerns ber das frühchristliche Pilgerheiligtum 1in Tebessa
(Algerien) befaßt sıch mıi1t dem christlichen Bezırk, der sıch noördlich der
Stadt entlang der Straße ach E1 Kouif ber einer ursprünglich heidn1-
schen Nekropole erstreckt. Die gründliıche Untersuchung 1St das Ergebnis
langwieriger Vorarbeıten ber afrıkanısche Martyrerkirchen und spiegelt
den vertrauten mgang des ert mIit den Von ıhm beschriebenen Monu-
menten wıder. Aus der Arbeit Christerns ergibt sıch eın Verständ-
N1S des qchristlichen Bezirks von Tebessa.

Das Buch gliedert sıch in Kapitel. Nacheıinander werden die verschie-
denen Aspekte des Grabungskomplexes untersucht: Tebessa 1n seiner hıisto-
rischen un: archäologischen Entwicklung (S > die Grabungs- und
Publikationsgeschichte des chgistlichen Bezırks, SOWI1e die Beschreibung und
Rekonstruktion der erhaltenen Baureste 28—104), die Grabungen, die
1n dem Bezirk seıit 1944 VOrTrSCHOMIM wurden (S 105—-129), der Vergleich
des christlichen Bezirks mMıiıt den Bauten der Gegend Tebessa

130—-157) bilden den allgemeinen Rahmen den folgenden speziellen
Untersuchungen: Bautechnik (S 158—177) un Bauornamentik (S 178
—214) erlauben CSy auf Fragen der Datierung S 215-—225), der weck-
bestimmung und der Deutung des christlichen Bezirks und der anderen
Bauten der Tebessa-Gruppe (S 226—256), des Stils 257-263), der
historischen un: typologischen Einordnung der Tebessa-Bauten Antwort
geben.

Zu Christerns Forschungen Aßt siıch zusammenfassend 9 daß sıch
der christliche Bezirk außerhalb der Stadt befunden hat und ber


